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HnnHMa^t! ORTGT^AL-ABHÄwDLU^o. L a n d e r e r , boianiac^e ]^o(!zen 
aoeGr i ebben iaud . ^Jehe r A j ^ve a ^ e r i e a ^ , E t y a y b l ^ *Wo^ea ( M e ^ 
We in aus wüden Reben, Semen Cardamomi, w i i d eu^pa rg^^ S ^ e a i d a r j ^ 
pÜu^fera und B!umen derMirab i i i s Jaiappa.) — L iTBRATUR. ^ r u c n , 8 eh i m -
p e r et G ü m b e ! , Bryoiog ia europaea. L X i l — L X 1 V . — PBRaowALNOTizBN. 
Ehrenbeze^guageu., Todesfäilei ; 

p o l ^ n i ^ e Notizen aus Griechenland Von Dr. X . L a n d e r e r * 

1. ^ g f a u e o m e f l e a t m . 
Ai lbh rm heurigen Jahre blühen wieder mehrere Agaten und ea 

iat i ^ der That eine 8ehöne Er8cheinung, die En tw i ck l ang einea 
Blütiheirschaftea, det eine Hohe von 18—30 Foae erre icht , fn einem 
Zeitraum von wenigen tage^n beobaehteu zu können, nur unange-
hehrn^, daaa mit der Entwick lung die8ea Schaftes und ml^ dê r B l u A e 
di6 PHanze zru Grunde geht, denn die aonat ao ä e i a e h l ^ Blatfter 
fangeh au i n vertrocknen dnd die PHanze atirbt äb^ m h A u s ^ h u ! ^ 
dea Wurze^sfocts, der nach mehreren Jahren wieder BMittef zu t&eiuen 
beginnt. En Griechenland w i l l man die Bemerkung gemacht i^aben, 
daas^ dKeae achüne aüe 2b—25 Jahre zur B ^ A e ^ d ^ ( . &ie 

äemmt auf den froA^Haten Plätzen vor und wi rd durch die Aeitjen-
Adatriebe, die man nur in aandigen Boden za atecken hat , vdrviel-
R i t i g t . Weg^n ihrer dornigen B M t e r biidet diea^ PHanze ^fnei tre#-
liehe Pntzaumtng. Auch im heurigen Jähre zapAe ich eihed aolchen 
Blüthenachaft an unH erhielt eihen ktradtaftig adtniechend(Bfn SaR, 
der in Gährung überging, jedoch ein 8ehr fadea geistiges Getränk 
Beferte, dä^ bebanntiieh die Mezlcah^r ala Ll)5b!ing8g0lr%1ah ^e-
t^avehen und Pu lque nennen. 

2; U e b e r d i e E t y m e l e g i e d e a W o r t e a S d l d p . 

W a e die Ab le i tung d e a W e V & a l & c A i y anbelangt, ŝ e is t bekannt, 

daaa die PHanze voa der hodenformigen Wurze l diüaehNanlr^h'erhälten 

ha^ und die A i teu unterschieden ^f^v 
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D i o a c o r i d e s nennt eine O p ( * f wegen d e r K i e i a h e i l ihrer Wurze i -

knoiichen Handshödiein, Kvyo? oyx^, testicaiam caais. 

Die Gattung S a t y r i a m wurde bei den Aiten C 6 ^ 7 r ^ ^ 
D i o a c o r i d . genannt, quod Hores inaecta fbecaada et iasciva refe 
rant , tamquam a Serapide Aiezaadrinoram ei im den nomen habentia, 
cnjaa tempiam ezceiiena Canopi erat , ubi iasc iv i i s , cantibus et sai-
tationibua coiebatur. 

Der Name S a l e p s o i i p e r s i s c h e n U r s p r u n g s sein und 
von C h a i a p - S c h a i a p abstammen, was im Persischen schlüpfrig 
oder schie imig bedeatet, womit eiae bekannte Eigenschaft dieser 
W a r s e i bezeichnet w i r d . 

8+ U e b e r W e i n ' a n a d e n w i i d e n T r a u b e n . 

D ie wi ide We in r ebe , "^jM7re\o? <xyfla D i o s c o r i d . K x % t % 
(Vit is vinifera Labrasca , weiches letztere Wor t vom hebräischen 
Busca herkommen soi i und die Schi inge bedeutet) wachst i n Gr ie 
cheniand sehr häufig an den Randern von Bächen and Gebüschen. 
S i e rankt und überzieht, was sie erreichen kann, nnd ist e inUnhraut 
au nennen. Die Vermehrung dieser wiiden Rebe geschieht aaf toi-
gende Weiae. Die Voge i , die die Beeren der veredeiten Traabea 
gefre8sea haben, geben die Kerne im unverdauten Zustande, in ihre 
Gebüache zurüchgehehrt, wieder von s i ch , wo nun dieselben auf 
schlechtem Boden ohne Pflege heimen Die Fracht w i rd k i e i a , oft 
aageaicssbar und diese büdet den wiiden We in . Da an edien Früch-
tea hein Mangel i s t , so faüt es Niemanden e i n , diese Menge von 
Früchten zu sammein, um sich daraus We in zu machen, denn der 
Saft ist sauer und die Traube ist der deutschen zuckerarmen Traube 
Hhnlich. ! m vorigen Jahre hatte ein mir befreundeter Gutabesitzer 
sich diese Trauben sammein lassen and sich daraua We in bereitet, 
der so ausgezeichnet wurde und ein so angenehmes Aroma erhielt, 
daas maa diesen We in für einen guten Rhe inwein hielt und densel
ben dem besten Rhe inwe in an die Seite steilen konnte. 

! n Betreff der Weinbereitung mochte ich auch noch eine k ie inc 
Bemerkung aaachen, die vom hochaten !ateresse für Griecheniand 
werden kann. Die griechischen We ine s ind Pechweine nnd ausser
dem Rothweine, indem sich diese ieichter hatten und ohne Zuaatz von 
Pech und Gyps bereitet werden können, und Süssweine oder S t roh-
weine. W e i n e , die unserm Rheinweine ähniich k o m m e n , s ied eiae 
grosse Seltenheit and werden aar auf dem K . Gate aad i a e iaem 
Do r f e , i a der Nähe voa A t b e a , wo sich deatsche Baneta aaa den 
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Rheingegenden 6 a J e n , nachgeahmt Die Ursache, daaa dieae Ar t 
Weine 80 aeiten a ind, ist darin za 8achen, we i i die Griechen die 
Tranben ü b e r r e i f werden !a88en, d. h. den höchsten Zuckergehalt 
dnrch die Reife der Tranben za erzieien suchen. Würde die gr ie
chische Traube vor der vöiiigen Reife geschnitten nnd geheitert, se 
würde e in Saft erhalten werden, der noch Weinsäure Gehalt enthäit, 
8ehr angenehm schmecht nnd dnrch Gährung einen dem Rhe inwe in 
ahniichen W e i n gibt, so dass es nan anf diese We ise aach gelungen 
ist und geiingen w i r d , dem Rhe inwe in ähnliche Weinet aua den 
griechischen Trauben zu bereiten. 

4. N o t i z z u S e m e n C a r d a m o m i . 

D i e Orientaien sind grosse Freunde dieses S a m e n s , den die 
Türken Kaka ies nennen und besondere aia Kaumitte! , um dem Athem 
einen angenehmen Geruch z a ertheiien, verwenden. Auaserdem w i r d 
dieser Same auch zu den verschiedensten Hei lmi t te ln , Matsch , ge
braucht und nimmt Antheil bei den 80genannten stärkenden Mantsuns 
Kuhwe t i y Mantsun. Aus V i r g i i , P e r s i u s , M a r t i a l L s Ist zu 
ersehen , ^dass man diesen Samen zur Bereitung eines starkenden 
We ines , den die Alten A ^ M ^ T * ; ? Oivo^ nannten, verwendeten und 
die Benennung desselben AaMjuPv d. h. von -jUM^o? d. i . ohne 
T a d e l , nämlich ein tadelloses, edles Gewürz, lässt die Vermuthung 
hegen, dass diese Pflanze in hohem An8ehen stand ! n Griechenland 
gebrauchen^ die Leute diesen Samen, um aich daraua ein stärkendes 
Hei lmi t te l zu bereiten, indem sie denselben mit Wasser übergiessen 
und dieses Infusum frigide paratum nüchtern zu 8ich nehmen. 

5. U e b e r d e n w i l d e n S p a r g e l . 

Der wi lde Spargei , .Aapany^tM apAy /^a , c c M ^ / b ^ u a ^ 6ndet aich 
sehr häußg in Griechenland, in Morea und auch auf den tnaeln dea 
griechiachen Archipele/ Die Sproasen davon werden von den Kräu
tersammlern gesammelt und unter dem Namen Sparangi von den 
Leuten sehr gern gekauft, indem man dieaer Pflanze ausser den näh-
renden Eigenschaften auch Heilkräfte zuachreibt. Man las t aelbe 
gekocht und mit Oe! und Es8 i g versetzt, besonders in der Fastenzeit . 
Ahsüde dieses wi lden Spargels trinken diese Leute gegen Hantana-
achläge und beaondera gegen Hamorrhoidaibeschwerden jeder Art . 
D a der wi ide Spargel auf ateinigem Boden vorkommt, ao nennt ihn 
D i o a c o r i d e a Af7nxf3yo? ? r6T^^? . Der Name A a p a r j y w scheint 
lateinischen Ursprungs und von asper , r auh , stachlig, abzuteilen z a 
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s e i n , nicht ans dem Griechischen cco-Tra^sir oder ( T T T ^ T t ^ , zittern. 
D ie Etymologie aus dem Ceitischen Worte Sper, Stäche! ist aehr za 
berücksichtigen und so wahracheinlich, a!s die aus dem Lateinischen 
aspet, indem man es mehr mit einer stachligen a!s mit einer rauhen 
PHanze zu tbun hat. 

6. U e b e r d i e S a m e n d e r & r % % c a p M a M f f r a . 
Den Samen der t/rM?a p i J a J ^ r a , einer der häutigsten Nessel-

Arten i a Griecheniand, achreiben die Leute vieie Heükräfte z u , und 
desswegen werden dieseiben überaü gesammeit. D ie Frauen geben 
a n , daas der Absud dieser Samen die Milchsecretion vermehre und 
aas diesem Grande werden auch Katap!asmen von dieser Pflanze, 
aaf die Brust geiegt, angewendet; ausserdem w i rd dieser Same 
iat Absade gegen Asthma anempfbhien aad bei eiaem GeistHchen, 
^er an dieser Krankhei t i itt und Absude dieses Samena tägüch ge
brauchte, hatte ich Geiegenheit, mich von der wohithätigen W i r k u n g 
desseiben zu überzeugen. 

7. U e b e r d i e B i u m e n v o n J E f i r a o m * J a ^ a p p a . 

Die schonen und sehr penetrant riechenden frischen B iumen voa 
,%fMraM#s Jafappa werden in Griecheniand von einigen Personen 
gegen nervÜseZafäüe, gegen Krämpfe und besonders gegen e in 
nervöses Schiuchzen mit ausgezeichnetem Erfoige gebraucht, so dass 
dteee B l u m e , deren Geruch einige AehnÜchheit mit dem der Ambra 
aad a*es Moschus hat , einer Berücksichtigung nicht unwerth sein 
dürfte. ! ch se!bst habe diese Blume zu einem Aufgusse verwendet 
and getrunken, und mich von der Annehmlichkeit dieses Getränkes 
z a überzeugen Geiegenheit gefunden Diese Biumen dürften zarten, 
re i zbaren, zu nervösen Zufäüeu geneigten Damen im Abguase zu 
empfehiea se in . 

Ii 4 t e r a t u r. 
B r y o b g ! a europaea aut. B r u c h , W . S c h i m p e r et T h . 

Gümhe l . Fase. L X H — L X I V . 

Dieses Heft enthält die Monographie der europäischen Andtaeen 
nebst 5 Nachträgen zu früher gelieferten Gattungen. D i e Verf . zäh-
iaa die Aadraeea zu den ächten Laubmoosen, da sie sowoh! i a ihrem 
V e ^ e M i w a s - a!s Biüthen-Charakter ni i t ihaea aberetnst immea, aad 
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